
LANDKREIS. Ist unter den Be-
dingungen des Deutschland-
Takts ein rein trassennaher
Ausbau der Bahnstrecke Han-
nover-Minden noch möglich?
Aus Sicht des Bundesver-
kehrsministeriums offensicht-
lich nicht. Auf eine erneute
Nachfrage der SPD-Bundes-
tagsabgeordneten Marja-Liisa
Völlers zum trassennahen
Ausbau hat das Ministerium
mit Nein geantwortet.
Auf „unter eine Stunde“ sol-

le die Fahrzeit zwischen Han-
nover und Hamm zukünftig
durch die neue Bahn-Infra-
struktur sinken, hatte Enak
Ferlemann, Parlamentarischer
Staatssekretär beim Bundes-
verkehrsministerium, am 18.
Januar geschrieben (wir be-
richteten). Was das genau in
Minuten bedeute, wollte die
heimische Abgeordnete im
Rahmen einer Fragestunde
des Bundestags wissen.
Für die Strecke Hamm-Han-

nover sei im Entwurf zum Ziel-
fahrplan eine Reisezeit von 54
Minuten unterstellt worden, so
Ferlemann. Das wäre gegen-
über der jetzigen Situation ei-
ne Verringerung um satte 23
Minuten. Die dafür erforderli-
chen konkreten Infrastruktur-
maßnahmen könnten jedoch
erst nach Einarbeitung des
Schienengüterverkehrs und
Abgleich mit dem Personen-
verkehr abgeleitet werden.

Deutlicher wird der Staatsse-
kretär beim Sinn und Zweck
dieses Vorhabens: „Die Maß-
nahme zum Ausbau der Bahn-
trasse Hannover-Bielefeld
dient überwiegend Reisezeit-
ersparnissen.“ Und dann er-
folgt die entscheidende Aussa-
ge: „Diese können allerdings
nicht nur durch einen Ausbau
der Bestandsstrecke generiert
werden.“
„Das ist ausgesprochen pro-

blematisch“, sagt Landkreis-
Sprecher Klaus Heimann in ei-
ner ersten Stellungnahme.

„Gerade mit Blick auf die lan-
ge Vorgeschichte, die der Fall
schon hat.“
Er sei jedenfalls gespannt,

wie der Bund oder die Bahn
eine Neubautrasse durch ei-
nen Landkreis ziehen wollten,
der geschlossen seit Jahren
dagegen einstehe. „Aber ich
habe auch keine Ahnung, wo
die Trasse denn verlaufen
soll.“ Damit spricht Heimann
das Hauptproblem an, das die
Trassengegner in Schaumburg
seit Jahren quält. Ständig wer-
den neue mögliche Varianten

ins Spiel gebracht. „Aber die
Bahn legt sich einfach nicht
fest“, so Heimann.
CDU-Bundestagsabgeord-

neter Maik Beermann hat sich
in der Vergangenheit einem
trassenfernen Ausbau etwas
genähert. Er favorisiere zwar
weiterhin den trassennahen
Ausbau, müsse sich aber der
Realität stellen, so Beermann.
„Jetzt geht es darum, eine an-
dere, für die Region gute Lö-
sung zu finden.“ Das heiße
aber nicht, dass er sich mit ei-
ner Neubaustrecke abfinde.

„Es ist kein Abfinden, weil ich
ja weiß, es wird ein Dialogver-
fahren geben“, beruhigt Beer-
mann. Und: „Es ist nicht so,
dass ich als Abgeordneter nur
Mails bekomme von Men-
schen, die sich für einen tras-
sennahen Ausbau einsetzen.
Sondern auch von Leuten, die
sich wundern, wieso man
nicht auch über den trassen-
fernen einmal nachdenken
könne.“ Infrastrukturausbau,
wie etwa eine neue Bahnlinie,
sei nun mal nur am Land und
nicht in der Stadt möglich.
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Schon jetzt fahren auf der Strecke von Minden nach Hannover zahlreiche Züge. Der vierspurige Ausbau soll noch mehr bringen. FOTO: JP


